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Nachgedacht

Liebe Leserinnen und Leser,

wissen Sie, was meine erste Reaktion war, als ich den Monatsspruch für
September las? Schade, dass dieser Vers als Monatsspruch ausgewählt
wurde. Warum? Weil ich glaube, dass ich diese Zusage nicht nur im
September, sondern eigentlich immer gebrauchen kann und ich mir diesen
Vers als Jahreslosung für ein komplettes Jahr gewünscht hätte!

Als ich mir den Psalm in verschiedenen Bibeln anschaute, fand ich in der
Übersetzung „Neues Leben“ die Formulierung: „Gott ist unsere Zuflucht
und unsere Stärke.“

Bei dem Wort „Zuflucht“ hatte ich sofort Erlebnisse mit dem Kater unserer
Nachbarn vor Augen. Eines Morgens saß er vor unserer Haustür und
seitdem vergeht kein Tag, an dem er uns nicht besucht. Inzwischen gehört
er fast mit zur Familie. Bei Kälte oder Regen liegt er gerne auf unserem
Sofa, da er bei seinen Besitzern aus Allergiegründen nicht ins Haus kann.
Er ist ein kecker, intelligenter Kerl, der weiß, wie er seine Ziele erreichen
kann und immer mal wieder versucht, die Regeln zu seinen Gunsten zu
brechen oder zu verändern. Und trotzdem gibt es einige Ereignisse, die er
nicht mag und die ihm Angst einjagen wie z. B. das große, laute Fahrzeug
der Müllabfuhr und vor allem das Knallen der Böller und Raketen an
Silvester. Aber er weiß, wo er Schutz und Zuflucht finden kann. Einmal hat
er den Beginn des neuen Jahres in der hintersten Ecke unter unserer
Eckbank verbracht. Am letzten Silvestertag, als schon tagsüber
ungewöhnlich viele Böller gezündet wurden, kam er schon früher zu uns ins
Haus und fand einen bequemen Platz im Keller. Durch unsere über den
Abend verteilten Besuche bei ihm spürte er, dass er nicht allein war, und
konnte trotz der bedrohlichen Geräusche gelassen bleiben. Wenn er bei
uns ist, fühlt er sich geborgen. So konnte er im Frühjahr sogar ruhig auf
dem Sofa weiterschlafen, als in unmittelbarer Nähe zum Anbringen einer
Markise in die Hauswand gebohrt wurde - ein Geräusch, das ihm
normalerweise Angst eingejagt hätte. Doch trotzdem fühlte er sich sicher.

„Gott ist unsere Zuversicht und Stärke“
(Psalm 46,2)
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Nachgedacht

Ich möchte es auch gerne so machen
wie der Kater:

Zu wissen, wo ich Zuflucht, Stärke
und Zuversicht finden kann. Mir nicht
zu schade zu sein, um zuzugeben,
dass mir etwas über den Kopf
wächst, ich etwas nicht alleine
schaffen kann, mir etwas Angst
macht.

Und zu wissen, dass Gott derjenige ist, zu dem ich fliehen kann. Dem ich
meine Ängste sagen darf und der mich nicht alleine im Keller sitzen lässt,
sondern sich um mich kümmert, mich begleitet, mir ganz nahe sein möchte,
wenn ich es zulasse.

Vielleicht können wir diesen Monatsspruch zu unserer ganz persönlichen
Jahreslosung machen. Probieren wir es doch einfach aus:

„Gott ist meine Zuversicht und Stärke.“

Ihre / Eure Hildburg Kebler
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Im September
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Einen inspirierenden Gottesdienst
erlebten rund 80 Teilnehmer am
Pfingstmontag in der katholischen
Kirche St. Josef. In guter
ökumenischer Verbundenheit
feierten Christen aus den drei
Gemeinden des Stadtteils
Hombruch / Iserlohnerheide
gemeinsam das Pfingstfest und
bedachten in Liedern, biblischen Lesungen, kurzen Anspielen und einer
dreigeteilten Predigt das Pfingstgeschehen und seine Bedeutung für das
menschliche Zusammenleben in heutiger Zeit.

Dabei erfreuten sich alle Gottes-
dienstbesucher an der variablen
Begleitung der Gemeindelieder – hier
kamen neben der Orgel auch Gitarre,
Blockflöte und verschiedene Rhythmus-
instrumente zum Einsatz – und stimmten
kräftig in den gemeinsamen Gesang mit
ein.

Ideenreich und bei allem Ernst doch
humorvoll überzeichnet, die drei
Anspiele, die zum Thema der
Verkündigung hinführten. In kurzen
dialogischen Szenen wurde anhand
gesellschaftlich relevanter Beispiele
aufgezeigt, wie festgefahren Menschen
in ihren (Vor-) Urteilen sein können und
wie schwer es ist, Verständigung zu erzielen, wenn jeder in seiner eigenen
Vorstellungswelt verharrt und wenig Bemühen zeigt, einmal die Perspektive
des Gegenübers einzunehmen.
In der anschließenden Predigt nahm Pastor i.R. Siegfried Ochs Bezug auf die
alttestamentarische Erzählung vom Turmbau zu Babel. Die Konsequenz der
damals von Gott gestifteten Sprachverwirrung mit der Unmöglichkeit einer
gelingenden Kommunikation ist im aktuellen Weltgeschehen ebenso wie im
gesellschaftlichen Miteinander der Gegenwart allerorten zu spüren. Die
trump‘sche Doktrin „America first“ hat im Großen wie im Kleinen zahlreiche
Nachahmer gefunden und trägt maßgeblich zur Spaltung und Isolierung
gesellschaftlicher Gruppen bei und verhindert geradezu die Entwicklung von
Gemeinsinn und gegenseitiger Verständigung.

Ökumenischer Gottesdienst Pfingstmontag 2025
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Veränderung ist möglich! So lautete
kurzgefasst die Botschaft von Pfarrer
Christian Mayer, der im zweiten Teil der
Predigt das überdimensionierte Bild eines
bunt gefärbten Schmetterlings zeigte. Wer
hätte je gedacht, dass dieses wunderschöne
Tagpfauenauge aus einem unscheinbaren
millimetergroßen grünen Ei entstanden ist.
Das Wunder der Metamorphose über die
dreifache Verwandlung Ei – Raupe – Puppe –

Falter hat diese kaum glaubliche Veränderung zuwege gebracht.
Nicht um eine körperliche, sondern um eine geistliche Erneuerung ging es
dann im letzten Teil der Predigt. Susanne Knufmann, Gemeindereferentin
der katholischen Pfarrei St. Pankratius, verlas zunächst die bekannte
Pfingstgeschichte aus Apg. 2 und stellte im weiteren das Sprachwunder in
den Mittelpunkt: Die Verkündigung der
Jünger wird von allen Zuhörern verstanden,
gleich welcher Herkunft und Muttersprache
sie sind. Hier geschieht genau das
Gegenteil der alttestamentarischen Sprach-
verwirrung. Der heilige Geist schenkt und
bewirkt ein tiefes Verstehen zwischen den
Menschen, das weit über die normale
Kommunikation in der Alltagswelt
hinausgeht.
Ein eindrückliches Zeichen dieser Verbundenheit setzten anschließend alle
Gottesdienstteilnehmer, indem sie im Altarraum der Kirche einen großen
Kreis mit Handfassung bildeten, gemeinsam das Vaterunser beteten und
sich von Pastor Siegfried Ochs Gottes Segen zusprechen ließen.

Nach dem bewegenden und sehr
liebevoll gestalteten Gottesdienst ließen
sich viele Besucher noch in die Cafeteria
einladen. Bei Kaffee und Kuchen kam es
an den gut gefüllten Tischen zu
lebhaften Gesprächen, quer über die
unterschiedlichen Konfessionen hinweg.

Ihr / Euer Hans-Hermann Richter

Ökumenischer Gottesdienst Pfingstmontag 2025
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Männertag am 13.09. in Ewersbach
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Immer wieder sonntags…

…feiern wir Gottesdienst in unserem Gemeindehaus. Und das ist gar
nicht so selbstverständlich, wie es klingt, denn seit dem 1. April haben
wir nach Siegfried Ochs´ Eintritt in den wohlverdienten Ruhestand
keinen hauptamtlichen Pastor.

Aber durch viele gute freundschaftliche Kontakte in die umliegenden
Gemeinden, die evangelische Allianz, zu teilweise pensionierten
PastorInnen und auch durch unsere eigenen Gemeindemitglieder
können wir uns über abwechslungsreiche Predigten freuen. So hatten
wir in den letzten Monaten Gudrun Siebert, Johannes Mellwig, Jörn
Fastenrath, Stefan Rapp, Raphael Fausak, Christof Lenzen und Michael
Knöppel zu Gast im Gottesdienst und auch H.W. Knöppel, Britta Eimers,
Hildburg Kebler, Thomas Knöppel und Britta Dörsch haben den
Predigtdienst übernommen. Ein Diakonie-Gottesdienst mit einem
gemeinsamen Mittagessen und Gelegenheit zum persönlichen
Austausch gehörte, ebenso wie eine Garagenandacht mit
Grillwürstchen zu den Veranstaltungen, die wir erleben durften. Wir
erfahren als Gemeinde, wie wunderbar uns Gott bisher versorgt und
dürfen von Herzen dankbar sein!

In den kommenden Monaten werden
auch Ille und Siegfried Ochs wieder im
Gottesdienstplan zu finden sein, darüber
freuen wir uns sehr! An dieser Stelle ein
herzliches Dankeschön an Thomas
Knöppel, der die Gottesdienstplanung
lange im Voraus koordiniert. Darüber
hinaus gilt ein herzlicher Dank allen, die
unsere Gottesdienste planen und leiten,
für die musikalische Begleitung sorgen,
die Technik bedienen, die
Blumengestaltung übernehmen und in
der Cafeteria mitarbeiten.

Beten wir weiterhin um Gottes segensreiche Führung und erwarten wir
gespannt, was ER mit unserer Gemeinde vorhat!

Ihre / Eure Inge Knöppel
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Dachsanierung

Wenn wir unsere Männer nicht hätten…
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Dachsanierung

Ein ganz herzliches Dankeschön von allen Frauen…
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Was Erntedank mit Sushi zu tun hat

Ich liebe Sushi! Das wissen auch meine in Berlin lebenden Freunde,
die ich in diesem Jahr 2x besucht habe. Höhepunkt des Besuches
war jedes Mal das wohl beste Sushi-Restaurant Berlins am
Kurfürstendamm. Allerdings bin ich nicht allein mit meiner Vorliebe
für Sushi, auch die beiden Kinder sind verrückt danach! Und so
hatte der kleine, 6-jährige ein Sushi-Lied mit eigener Melodie
erfunden, das er den ganzen Tag voller Vorfreude auf das
Abendessen vor sich her sang.

Es war ansteckend, und
irgendwann habe ich
angefangen, das Sushi-
Lied mit ihm gemeinsam
zu singen. So gingen wir
Hand in Hand durch die
Straßen Berlins und
sangen unter den oftmals
fragenden Augen der
Passanten unser Sushi-
Lied.

Ich frage mich, wann ich mich zuletzt so sehr auf ein Essen gefreut
habe! Meistens ist es doch eher so, dass wir im Supermarkt vor der
Gemüsetheke stehen und uns fragen, was wir denn kochen sollen.
Und das trotz des reichen, jahreszeitunabhängigen Angebots, das
wir vor uns sehen. Ähnliches geschieht dann an der Fleischtheke.

Manchmal kann man auch Gesprächen lauschen: „Das Gemüse ist
viel zu teuer!“ „Es gibt ja gar keinen Blumenkohl.“ „Hähnchen hatten
wir schon letzte Woche.“ „Rouladen sind zu viel Arbeit.“

Manchmal werde ich beim Einkaufen an das Volk Israel beim
Auszug aus Ägypten erinnert. Auch da war das Gemurre über das
Manna, das Brot in der Wüste, groß. Nur mit dem Unterschied, dass
es da jeden Tag das gleiche gab während wir mit unserem Überfluss
unzufrieden sind. Vielleicht auch deshalb, weil wir es gar nicht mehr
kennen, wirklich Hunger zu haben. Essen bedeutet für uns vielfach
„Genuss“ und nicht „Sattmachen“.
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Was Erntedank mit Sushi zu tun hat

Aber was macht uns dann eigentlich satt? – Jesus hat ja schon
damals erkannt, dass der Mensch durch Essen nicht dauerhaft
zufrieden und satt wird. Er sagt: „Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Gottes geht.“
(Matth. 4, 4)

Tja, und was haben nun
Sushi mit Erntedank zu tun?
- Ganz einfach, diese
Reisrollen umhüllen nahezu
die ganze Auswahl, die wir
an Gemüse, Fleisch und
Fisch, ja sogar an Obst
kennen (oder auch noch
nicht). Es gibt sie in so vielen
unterschiedlichen Varianten
und Geschmacksrichtungen,
dass man nur staunen kann!
Das ist Überfluss pur!

Sushi erinnern mich an den großen Reichtum der Gaben Gottes, an
die Vielfalt, an die unterschiedlichen Geschmacksrichtungen, an
den Geruch von unterschiedlichem Obst und Gemüse, an das
Knacken einer Möhre und den Saft einer Birne.

Sushi essen – das ist Lebensfreude pur! Solche Lebensfreude will
Gott uns schenken. Wir dürfen seine Gaben genießen, er schenkt
sie uns zu unserer Freude! Vielleicht erinnern wir uns daran bei
unserem nächsten Einkauf?!

Ihre / Eure Britta Dörsch
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Tag Zeit Thema Predigt

07.09. 11:00 Ökumenischer Gottesdienst im Heidebad,
Heideplatz 4 in Iserlohn diverse

14.09. 10:00 Diakonie-Gottesdienst mit gemeinsamem Mittagessen P. Bernshausen

21.09. 10:00 Gottesdienst mit Pastor i. R. Christoph Neumann C. Neumann

28.09. 10:00 Gottesdienst mit Pastor i. R. Siegfried Ochs S. Ochs

Gottesdienste und Termine im September 2025

Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 02.09. 19:00 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 09.09. 15:00 Seniorentreff

Do. 11.09. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 13.09. 10:00 FeG-Männertag, Kronberg-Forum Ewersbach

Di. 16.09. 19:00 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi. 24.09. 19:00 Gebetsabend

Do. 25.09. 10:30 Bibelgespräch

Sa. 27.09. ======> Bundestag, Kronberg-Forum Ewersbach

So. 28.09. 15:00 Gemeindemitgliederversammlung

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Zeit Thema Predigt

05.10. 10:00 Gottesdienst mit Gudrun Siebert (Erntedank - Abendmahl) G. Siebert

12.10. 10:00 Gottesdienst mit Hartmut Fehler H. Fehler

19.10. 10:00 Gottesdienst mit Pastor i. R. Karl Gerhard Köser K. G. Köser

24.10. 17:00 Gedenkgottesdienst der Diakonie mit Raphael Fausak R. Fausak

26.10. 10:00
Gottesdienst mit Ille Ochs

(ACHTUNG: Ende der Sommerzeit !)
I. Ochs

02.11. 15:00 Allianznachmittag mit Superintendent Oliver Günther O. Günther
V o r s c h a u N o v e m b e r :

Gottesdienste und Termine im Oktober 2025

Tag Datum Uhrzeit Was

So. 05.10. ======> FeG-Spendentag | Allgemeine Bundesarbeit

Di. 07.10. 18:30 Redaktionssitzung

Di. 07.10. 19:00 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 09.10. 10:30 Bibelgespräch

Di. 14.10. 15:00 Seniorentreff

Di. 21.10. 19:00 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 23.10. 10:30 Bibelgespräch

Fr. 24.10. 17:00 Gedenkgottesdienst der Diakonie

Mi. 29.10. 19:00 Gebetsabend

Fr. - So. 24.10. -
16.11. ======> Ausstellung der Diakonie „Friedhofsgemüse und ihre

GärtnerInnen"



16

„Paulus greift durch - 5 Einheiten zum Galaterbrief“

September:
11.09.2025 Paulus redet Klartext mit Petrus

Galater 2, 11-21; Matthäus 23, 13-17

25.09.2025 „Checkt ihr denn gar nichts?"
Galater 3, 1-14; 1. Mose 15, 1-15

Oktober:
09.10.2025 Ein hoffnungsloser Fall!?

Galater 4, 1-11; Kolosser 2, 16-17

23.10.2025 "Das letzte Wort gehört mir!"
Galater 5, 1-12; Galater 5, 22-23

Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr

Bibelgespräch / Hauskreis

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/wp-content/uploads/Bibelgespraech.pdf
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Zur Kommunalwahl am 14. September 2025 in Iserlohn

Am 14. September finden auch in unserer Stadt wieder die
Kommunalwahlen statt und wir haben das große Privileg, uns durch unsere
Stimmabgabe aktiv in vier Bereichen daran zu beteiligen: An der
Zusammensetzung des Kreistages und des Stadtrates, der Wahl eines
Landrats/Landrätin und der Wahl eines Bürgermeisters/Bürgermeisterin. In
Iserlohn geht es also um die Frage, wer in den nächsten fünf Jahren auf dem
Stuhl des ersten Bürgers der Stadt Platz nehmen wird.

Wir sind zur Wahlentscheidung gerufen. Um diese Entscheidung zu
erleichtern, stellten wir den drei aussichtsreichsten Kandidaten einige
Fragen, die Gelegenheit bieten, sie und ihre Anliegen etwas besser
kennenzulernen. Die gestellten Fragen lauteten:

1.) Welches ist der Hauptgrund, „ausgerechnet SIE“ zu wählen?
2.) Was wollen Sie in der Stadt Iserlohn positiv verändern?
3.) Was können wir als Christen für Sie tun, bzw. was erwarten Sie

von Christen in dieser Stadt?

Manuel Huff (Fraktionsgeschäftsführer; Die Linke) antwortete:

1.) Weil ich seit vielen Jahren zeige,
dass ich für Iserlohn brenne und mir
diese Stadt am Herzen liegt. 16 Jahre
im Rat der Stadt Iserlohn, 11 Jahre im
Kreistag des Märkischen Kreises und
16 Jahre Berufserfahrung an der
Schnittstelle zwischen Politik und
Verwaltung sprechen eine deutliche
Sprache, wenn es darum geht, sowohl
den politischen Teil des
Bürgermeisteramts, als auch die Arbeit
als Chef der Verwaltung gut
auszufüllen. Seit über fünf Jahren
engagiere ich mich zudem
ehrenamtlich als Vorsitzender des
Vereins Bürger helfen Bürgern –
Iserlohn e.V.

Sowohl in der politischen Arbeit als auch bei BhB suche ich immer nach
Lösungen, nicht nach Problemen. In Iserlohn heißt es viel zu oft: „Das geht
nicht“. Wir benötigen einen Mentalitätswechsel an der Verwaltungsspitze.
Geht nicht, gibt’s nicht. Dafür stehe ich.
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Zur Kommunalwahl am 14. September 2025 in Iserlohn

2.) Zuallererst muss das Hauptaugenmerk auf einer funktionierenden
Stadtverwaltung liegen. Denn: Nur wenn dort der Bürger im Mittelpunkt steht,
die Arbeitsabläufe funktionieren und man über zufriedene Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter verfügt, können wir die Probleme in unserer Stadt angehen
und das Beste rausholen.

Die Stadt steht vor großen Herausforderungen, die wir trotz der schlechten
Haushaltslage anpacken müssen. Dazu nur drei kurze Beispiele:

• Eine Stadt, in der man gut und gerne lebt: Dazu gehören natürlich
grundlegende Dinge wie bezahlbarer Wohnraum und gute
Kinderbetreuung. Aber dazu gehört auch ein Selbstbewusstsein, dass
Iserlohn sich als „letzte Stadt vorm Dorf“ auf dem Weg vom Ruhrgebiet
ins Sauerland begreifen muss. Das heißt wir brauchen eine pulsierende
Innenstadt, in der etwas los ist. Dazu zählen gute gastronomische
Angebote, Einkaufsmöglichkeiten und eine hohe Aufenthaltsqualität für
Menschen jedweden Alters.

• Der Erhalt der kommunalen Infrastruktur muss eine hohe Priorität
eingeräumt werden. Schimmelnde Kitas, kaputte Straßen und immer
wieder defekte Lehrschwimmbecken müssen der Vergangenheit
angehören. Unterlassene Instandhaltung ist am Ende immer die teuerste
Variante.

• Gemeinsam mit den Stadtwerken müssen wir Vorreiter bei der
kommunalen Energie- und Wärmewende sein. Der Ausbau von
erneuerbaren Energien ist dabei ebenso voranzutreiben wie der Aufbau
von Energiespeichern vor Ort. Von der lokalen Wertschöpfung wird am
Ende auch der städtische Haushalt profitieren. Deswegen müssen wir
hier mutig vorangehen.

3.) Die christlichen Gemeinschaften sind auch heute noch eine tragende
Säule der Stadtgesellschaft. Denn: Ohne ehrenamtliches Engagement geht
nichts in der Gesellschaft. In meiner Arbeit bei Bürger helfen Bürgern haben
ich beispielsweise bei den Überschwemmungen im Jahr 2021 viele
Anknüpfungspunkte mit christlich organisiertem Ehrenamt gehabt und
konnte die große Einsatz- und Opferbereitschaft miterleben. Gerade in
Zeiten knapper öffentlicher Kassen sind funktionierende Gemeinschaften
und ehrenamtliches Engagement unverzichtbar.

Christliche Werte wie Nächstenliebe, Barmherzigkeit und Gerechtigkeit sind
zudem Grundpfeiler eines friedlichen Zusammenlebens. Dafür sollten wir
uns gemeinsam mit Menschen jedweden Glaubens stark machen.
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Zur Kommunalwahl am 14. September 2025 in Iserlohn

Michael Joithe (amtierender Bürgermeister; DieIserlohner) antwortete:

1.) Als Amtsinhaber bin ich der Einzige
der Kandidaten, der überhaupt
realistisch bewerten kann, was es
bedeutet Bürgermeister einer fast
100.000-Einwohner-Stadt zu sein und
ich kann inzwischen auf fast fünf
Jahre Erfahrung zurückblicken. Der
Spagat zwischen der Leitung einer
1.900 Köpfe starken Verwaltung, der
politischen Arbeit und den
repräsentativen lokalen und über-
regionalen Aufgaben und Terminen,
sowie die notwendige Bürgernähe und
Beteiligungsangebote ist eine enorme
Herausforderung.

Als Quereinsteiger ohne Parteibuch, als Unternehmer mit 25 Jahren
Erfahrung in der Führung, musste auch ich erst einmal „Verwaltung lernen“,
insbesondere bei einem Amtsantritt unter Pandemiebedingungen und im
Folgenden sich überlagernden multiplen Krisen. Meine Ausbildung als
gelernter Bankkaufmann und Diplom Betriebswirt und meine langjährigen
Erfahrungen in Führungspositionen der ehrenamtlichen Verbandsarbeit
sowie ein ausgeprägtes IT-Fachwissen sind darüber hinaus wichtige
Kompetenzen für dieses wichtige Amt. Es ist erschreckend zu sehen, wer
inzwischen - mit welcher Ausbildung, Erfahrung und Einstellung - glaubt, für das
Amt des „Ersten Bürgers“ unserer Waldstadt geeignet zu sein.

Ich führe dieses Amt ohne politische Einflussnahme – überparteilich und
neutral – nach bestem Wissen und Gewissen mit einem dem Amt
angemessen Respekt und Demut vor den Bürgerinnen und Bürgern unserer
Stadt.

2.) Der rote Faden für die Schwerpunktthemen der nächsten Jahre:

Zunächst gilt es unsere schöne Waldstadt in vielerlei Hinsicht zukunftsfest
zu machen. Die Digitalisierung wurde lange verschlafen! Ich diesem
- neben den Finanzen - aktuell vielleicht wichtigsten Aufgabenbereich
konnte ich in den vergangenen Jahren schon sehr viel verbessern und „auf
die Bahn“ bringen. Die Verwaltung ist unter meiner Führung sehr viel
„digitaler“ geworden und diesen Weg möchte und muss ich weiter gehen,
damit wir als Dienstleister der Bürgerinnen und Bürger auch in Zukunft
unsere Kernaufgaben wahrnehmen können. Ich möchte die Verwaltung
noch viel bürgerfreundlicher und bürgerorientierter aufstellen. Die
ersten Schritte sind gemacht, aber es bleibt noch ein weiter Weg. Über 40
Jahre gewachsene Strukturen und Denkweisen kann man nicht über Nacht
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Zur Kommunalwahl am 14. September 2025 in Iserlohn

ändern und gesetzliche Rahmenbedingungen können sogar nur auf anderen
Ebenen (Land und Bund) verändert werden. Kommunen sind Teil der
Exekutiven und nicht Teil der Legislative unseres Landes!

3.) Ich bin mit christlichen Werten groß geworden und Kants kategorischer
Imperativ ist stets in allen seinen verschieden literarischen Interpretationen
Teil meines Denkens und Handelns gewesen. Ich bin aufgewachsen mit den
Worten „So etwas macht man nicht!“ und da müssen wir wieder hinkommen!
So haben meine Frau und ich versucht, unserer Tochter ein Vorbild zu sein,
die noch lange nach der eigenen Konfirmation in der Gemeinde mitgearbeitet
hat.

Sie können gemeinsam mit mir diese Werte vermitteln und vorleben!
Unsere Gesellschaft droht zu zerreißen. Auf der einen Seite haben wir immer
noch sehr viele, sehr engagierte ehrenamtlich Aktive, die mit ihrem
persönlichen Einsatz unsere Gesellschaft besser machen und am Ende
auch zusammenhalten. Aber Egoismus und Egozentrik werden immer
stärker. Und dem müssen wir uns gemeinsam entgegenstellen! Mit gutem
Beispiel voran gehen und unsere Werte immer und immer wieder vorleben
und vermitteln. Wir sind die Schmiede der Gesellschaft von Morgen! Wie
haben es in der Hand! Leben wir unseren Kindern, leben wir allen Kindern
vor, wie wichtig Zusammenhalt, gegenseitiger Respekt und
gemeinwohlorientiertes Denken für eine weiterhin lebenswerte Gesellschaft
ist!

Burcu Öcaldi (Verwaltungsangestellte; FDP, CDU und SPD) antwortete:

1.) Ich verfüge als einzige Kandidatin
über fundierte Verwaltungs- und
Führungskenntnisse. Ich möchte
unsere Verwaltung zu einer
Ermöglichungsbehörde gestalten, die
mit den Bürgerinnen und Bürgern auf
Augenhöhe agiert und proaktiv
Lösungen präsentiert. Dies kann nur
mit Fachexpertise gelingen, um zum
einen Ermessenspielräume zu
erkennen und zum anderen diese
gezielt nutzen zu können.

Auch bringe ich personale
Kompetenzen mit, die eine
Bürgermeisterin oder ein Bürger-
meister in einer schnelllebigen Zeit
benötigt, um die Chancen und
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Zur Kommunalwahl am 14. September 2025 in Iserlohn

Potentiale sowie Risiken und Herausforderungen unserer Stadt zu erkennen
und effizient handeln zu können. Ich bin sehr mutig, entscheidungsfreudig,
trage gerne Verantwortung für meine Mitmenschen, die Allgemeinheit aber
auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Stadtverwaltung und habe
die Willensstärke und die Schaffenskraft, um diese Stadt in eine Starke Zukunft
zu führen.

2.) Meine Ziele sind klar: ich trete an, um die Stärken unserer Stadt
auszubauen und Chancen zu ergreifen, um eine lebenswerte Stadt für alle zu
schaffen, in der jeder die Möglichkeit hat, seine Träume zu verwirklichen.
Mit Stärken meine ich Folgende Aspekte:

• Das Ehrenamt, also die Menschen, die Iserlohn erst so lebenswert
machen.

• Die wunderschönen Ortsteile. Jeder einzigartig und mit besonderen
Stärken.

• Unsere Lage eingebettet in einer wunderschöne Natur mit großen
Waldflächen. Die Nähe zum Ruhrgebiet.

• Unseren Wirtschaftsstandort.
• Die Kulturlandschaft in Iserlohn, die zahlreichen Menschen, auch aus den

umliegenden Kommunen, nach Iserlohn zieht.
• Eine sehr vielfältige Bildungslandschaft mit 2 Fachhochschulen und
• unsere ehrenamtlichen Strukturen und Vereine.

Zusammengefasst möchte ich unsere Stadt zu der familienfreundlichsten
Kommune im Märkischen Kreis gestalten. Dazu sind Visionen und konkrete
Ziele nötig, die gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern ausgehandelt
und konkretisiert werden. Also, eine Art Strategieplan, der die Ziele und
Aufgaben für die nächsten 10 Jahre beinhaltet und transparent darstellt.

3.) Christliche Werte, wie beispielsweise Nächstenliebe, Gerechtigkeit,
Hoffnung und Frieden, sind für mich ein Kompass. Nicht nur für unser
persönliches Leben, sondern auch für unser Handeln in der Gesellschaft.
Gerade jetzt in politisch schwierigen Zeiten, wo Hass und Spaltungen in
unserer Gesellschaft zunehmen, wünsche ich mir, dass der christliche Glaube
auch ein wichtiges Fundament für unser gesellschaftliches Leben und
politische Entscheidungen sein muss. Es liegt an uns, diese Werte sichtbar zu
machen. Folglich wünsche ich mir eine hohe Wahlbeteiligung von Christen bei
der Kommunalwahl. Die eigene Stadt mitbestimmen zu können ist ein Privileg.
Wir können unsere Stadt demokratisch und solidarisch mitgestalten.

Anmerkung: Die Beiträge mussten gekürzt werden, jedoch wurden von der Red.
keine Korrekturen vorgenommen. Wer die ungekürzten Antworten nachlesen
möchte, findet sie auf unserer Webseite: https://iserlohn.feg.de/kommunalwahl
Ihr / Euer Siegi Ochs

https://iserlohn.feg.de/kommunalwahl/
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Im Oktober
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Diakonie-Ausstellung „Friedhofsgemüse…"

Durch meine frühe Erfahrung als „krankes Kind“, wusste ich, wie man nicht behandelt werden sollte.

Der Verlust von Autonomie, Würde oder die Nicht-Berücksichtigung von Schamgefühl treffen hart in

einer solchen Situation. Mir war früh klar: Das kann man besser gestalten.

Beziehung, Einfühlungsvermögen und Akzeptanz sind - neben dem notwendigen Fachwissen - große

Helfer, um die Situation von schwer kranken Menschen zu erleichtern.

Humor, gemeinsam lachen, aber auch weinen oder traurig sein zu können - dies im Miteinander

ausdrücken zu dürfen, ist für mich ein wichtiger Indikator dafür, ob Beziehung gut funktioniert...

Wobei ich lieber lache!

Wenn ich der Welt etwas hinterlassen könnte, so wäre das ein großer, bunt blühender

Staudengarten.

Tabea, geb. 1966, Leiterin Palliativer Pflegedienst

Friedhofsgemüse und ihre GärtnerInnen –
Eine Ausstellung über das Leben

In den Räumen der FeG Iserlohn,
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn

Vom 24.10. bis zum 16.11.25
immer Freitag bis Sonntag abends von 17h - 20h

Gemeinsam mit dem ambu-
lanten Hospizverein Iserlohn
e.V., mit dem die Diakonie
Bethanien gGmbH eine Koope-
ration hat, sind Bilder entstanden
und Gespräche geführt worden
zum Thema „Endlichkeit / Ver-
letzbarkeit des Lebens und
eigene Berührungspunkte“.

Mitarbeiter und andere
Menschen mit Berührung zum
Thema „Tod und Leben“ haben
Beiträge geleistet. Die
Wanderausstellung sensibilisiert
uns für das Thema oder regt
einfach zum Nachdenken an.
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Kinderseite
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Neues aus der Welt der Bücher
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